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Seine Majestät der König haben am 2 Juni allergnädigst
geruht , den Postasfistentcn Hilter in Altensteig zum Poftsekretär bei
dem Postamt Nr . 1 in Heilbronn zu befördern

Per Kausterhandet in Württemberg.
(Nach dem Referat von Kaufmann Emil Dolmetsch -Stuttgart .)

Als noch M Mittelalter bei den damaligen pri« iüöes
VerkchrSverhältnissm der Handel sich hauptsächlich auf dm
Jahrmärkten absptelt« und sehr viele Waren z» damaliger
Zeit von dm «mherreiftudm KausleMen nach den Städte«
und Dörfer « gebracht Narbe«, hatten die UMherretsenben
Krämer bezw, Kauslrute ihre vsLe Berechtigung.

Als «der die BrrkchrSverhältnlffe sich erweiterten und
den Mufimien das Emkauftu «nd Beschaffen der Warm
erleichtert würde , stieg dis Unternehmungslust derselbe», so
daß auch aas den kieirrm Plätzen den Leute» Waren in einer
Auswahl «ud Welsritigkrtt gekoteu wmd .u, vsn bereu Um¬
fang uussre Vsrsahcru stch nichts träUWM licheu.

Und heute stcht die KausManuschast im eigme» Jnterfle
auf dem Standpunkt , alles das zu führen, was vom ksus-
eudeu P -lblirum verlangt wird.

Mau hätte rmu gtaubeu sollen, daß durch dirsen Auf¬
schwung uud -die Unternehmungslust der Kaufleute der Erfolg
für dieselben ein hervorragender hätte werden sollen.

Doch es zeigte sich, daß allerdings die Märkte und
Messe« abrmhWW, d. h. dir Kaufleute, welche früher ihre
Warm dort feilboten, dWselben fern bUebs«, und die Käufer
diesMeu vur deshalb besuchten, um ans atter Gewohnheit
dort gewesen zu sein, und ewige Mw 'chMwq m dsK so
«AKStoue-Leben auf deur Lande zu dttugm . Nnu tauchtm
iu den »LMziger Jahren die Wanderlager aut , welche mit
Wareus -rziKtiräte», wie Elleuwareu , Wollwaren , LrikoLLge»
«sw., dis Orte hetmsuchtm und dm ans dru Plätze« ansäs¬
sige» Kaustcutm das Geschäft auf Wachen und Monat e
hinaus verdarben.

Der SchutzvMiu für Handel «ud Gewerbe konnte es
sich zum Vecdieuste anrechnea, diese» Parasilcu das Lebm
sauer gemache zu Hasen, indem «ach langem Krwpft (wie
immer) endlich dis Wanderlagersteser eingeführt wurde.

Aas de» U-b-rresteu dieses SchwammLS sproßte jedoch
gar schnell ein neuer Giftpilz hervor : Der Hanstechskdel.

Dieses Gewerbe bietet für Leut : jeden Alters und
Geschlechts riu Mies Lebe» uud entbindet viele von dm
Wichten rmd Mühen, eine Haushaltunz zu halte», ohne
jedoch auf die Freuden deS Ehelebsns zu vrrzrchtk«.

Wir SLädrchewohuer habe« keinen Begriff vom Hau¬
sierhandel auf dem Laude und Wenn Mau wegen der Hrmsterer
iu der Stadt lamentiert , falle» den biedere« Stadtbiwshnern
dis paar Mffchuldigm StreichholzverkLuscr cm, welche uns
mit ihren fast zu regelmäßigen Besuche« erfrrnes.

Ans dem L-mde aber ist die Hausierers ge eiue Land¬
plage ge-LSLbeu, und wen« ich Ihne » sage, Laß ca. 25 000
Hausierrr jährlich Württemberg abklspse«, und was für
Artikel verhaufiert werden, so bekommen Sie einen Begriff
vou dem schädigende Auswuchs.

Die Lcmdbsvötkeruug hat keine Gelegenheit, (um es
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kurz za machen) vom Hausierer za kaufe«: Kirchhofkreuze,
Oese«, Schwemettöge , Msenwar.ru, Echreiuerwarcu vsv.

Dagegen wird mit Wagrufett , Eierundeln , Petroleum,
Waschseife, Barometern und Brillen , Kaffee, Kochgeschirr,
Lekuwaudtragerr, abgeseheu von weiter üblichen bekauuteu
Haufiersrtikelu , gehandelt, so daß eS eine anerkennenswerte
Leistung der Kausleute auf dem Laude ist, daß sie sich «och
ehrlich durchschlagen.

Hätten wir nur in Württemberg beheimatete Hausierer,
so wäre das durch die Verschiedenartigkett der Waren uud
Ausdehnung des Laubes keiue solche Kalamität , als es tat¬
sächlich der Fall ist. Wir werden in Württemberg mit
besonderer Liebe «ud mit besondere« Elser von bayrischen,
badische», hessische«, pfälzischen Hausierern besucht, welche
das ganze Jahr draußen stud, häufig mit Wagen und Pferde «.
Za , es gibt sogar Hausierer, welche i« Sommer. Email-
waren , im Winter dagegen Wollgarne , gestrickte Wollwaren
Md Trikotagen « ilsühreu.

Zwischen Weihsachtev uud Neujahr ziehe« diesrlbm in
ihren Geburtsort uud werden in dieser Zeit die Jahresab¬
schlüsse mit des Vertreten : der den Hausierern liefernden
Firmen abgeschlossen.

Ich hatte einmal Gelegenheit, einen Hern der Email-
brauche zu Hörer., welcher mir sagte, daß in dieser Zeit
Abschlüsse gemacht würde«, deren sich dis größten Warm¬
häuser nicht zu schäme« brauchten.

Durch diese Urderschwemwuns von Hausierern «ud durch
die Warenhäuser , welche alle Städtchen beglücke«, wird der
Kaufmann an kleineren Plätzen zum Unshrlfskramer hrrab-
gestempelt, uud es ist Tatsache, daß es sich bei vielen Ar¬
tikeln nicht mehr lohnt , dieselben zu führe», da solche ganz
in der Hand der Hausierer fistd.

An Zahltage « von Fabriken stellen sich die Hausierer
M Vorliebe au de« Faimktor ans, um ihre Waren , wie
Schürze«, Hosenträger , Nestel «sw. Mnsctz . -. ; außerdem ist
durch die übermäßige Anzahl von H-msiercnr dk KuftriLg«
lichtest eine ' ehr große, was häufig die Lmte veranlaßt,
etwas zu kaufen, nur uw dieselben los zu sein.

So wohnen am hiesigen Plötze FamilrM von vier bis
sechs Personen , welchen jeden Morgen mit der Bahn in die
Umgebung fahren n. sbmds fast ansverkauft wieder heimkehre».

Um den Absatz iu Menw 'orm nicht ganz zn verlieren,
sehen stch viele Kausleute ans de« Lande genötigt, selbst
das Detailreisen anznfaugev, um sich ans diese Weise ihrer
Existenz zu wehren und ihr Warenlager nicht als totes
Kapital liege« zu lassen. Bei « rmen bisherigen Ausführ¬
ungen hrbe ich natürlich Hausierer, welche infolge körper¬
licher Defekte an sonstigem Erwerbe verhindert sind, aus¬
genommen. Ebenso möchte ich die mit einem gewissen Glo¬
rienschein umgebenen Görmmger SameuhäMcr ans-schließe«.
Wenn mau aber fleht, wie kräftige junge Männer mit de«
Bündel auf de« Rücken uwblrzithkv . so sagt man stch, Laß
deren Arbeitskraft einer besseren Tätigkeit wert wäre.

Woher kommt nun diese lftberstuumg Württembergs
durch namentlich auch auswärtige Hausierer? Dadurch,
daß bst MS die Hausterpatrure viel billiger find, als in
Preußen oder sonst wo.

1966.

Bet uns stellt stch durchschnittlich das Hanstnparmt
nicht ganz ans drei Mark pro Person , während es in an¬
deren Staaten Deutschland wesentlich höher ist.

In der Hestbrsarrer Handwerkskammer hat Herr Strotz-
Backnang seine ganze Kraft eingesetzt, um darzulegen, wie
schädlich der Hausierhandel für die Kausleute ist.

Die Opposition setzte sich ans lauter Leuten zusammen,
denen der Hausierhandel nicht wehe tut , Md « au steht hier
auch wieder, daß stch anstatt Solidarität , d. h. gegenseitiger
llaterstützang bei mittelständtsche« Fragen , sogar Opposition
geltend « acht.

Da ja unsere Regierung bei ihrer bekannte» wenig
freundliche» Haltung gegenüber de« Mittelstand energischer
Rippenstöße bedarf, um voa ihrer , wie sie meint, zeitgemäßen
Suschaauug abzug hen, wäre es dringend nötig , in größere«
Maße die RlarmtrSNmel za schlage«, damit auch der Lärm
au sonst taube Ohren dringt.

Es ist ja gegenwärtig immer die Suche nach neuen
Steuer quellen; aber werrn mau bedenkt, daß 25000 Hau¬
sierer nur 72 000 bezahlen, so wäre bet einige« Wollen
der Regierung noch manches zu holen, zur Entlastung des
Mittelstandes und zum Schutze von Handel und Gewerbe.

Es wäre somit von großer Wichtigkeit, daraufhin zu
arbeiten, daß den Haufierers , respektive den nicht württcm-
persischen Hausierer«, teurere, de» anderen Staaten gleich¬
gestellte Patente vorn Staate verabfolgt uud daß überhaupt
die Bestemrrmg der Hausierer eine höhere würde, zu« Schutz
uud Segen der in harte « Kampf ihr Dasein fristenden
Kausleute auf dem Laude «ud zum Nutzen des immer knur¬
renden StenermagrnL.

Somit wäre e< eins lohnende und dankenswerte Auf¬
gabe des Bundes , bei den zuständigen Behörden datziu za
arbeiten, die Gleichstellung Württembergs mit den anderen
Staaten betreffs der Haufierstrneru zu erzielen, damit die
Ueberschwemmung durch fremde Hausierer bei u»S singe-
dämmt wird.

Mancher Kaufmann ans dem Laude, der noch unseren
Bestrebungen interesse- «ud hoffnungslos ferne steht, würde
dann sicher bei Erreichung obige« Zieles sich uns anschließe».
Nur die Hoffnungslosigkeit, daß ja die Regt-rang doch nichts
tut , hält viele ab, kleine Opfer zu bringen, und wenn wir
in dieser Sache eine» Erfolg zu verzeichnen havm werden,
so werden sich auch unsere Reihe» « ehr:«, uud der Dank
vieler Kollegen wird dem Württembergischen Bund für Handel
Md Gewerbe gewiß sein. (Geschäfts wehr.)

UoMfchs HleSsrstchl.
Der ftellvertretexde Direkt »» de * A »l»« t«l-

a « t - , Erbprinz z» H »he » l»he , erklärte stch nach Ber-
hendlWtzcn mit drm Reichskanzler beritt , die Verwaltung
der Kolonialangelegenheiten wetterzusühreu.

Di - Schlesische Velksztg . « elbet , bist bi-
Ze » tr « « - fr »kti »» des Reichstags beschloss-.« habe, daß
jeder Abgeordnete von seinen Diäte » 100 ^ 8 an dr« Partet-
sondS zu zahlen Hab?. Jedenfalls ei« recht eigenartiges
Mittel , die Parteikaffe zn süllru.

In der Wrairie Verlassen.
Von Br et Harte . (Nachdr. verb.)

Übersetzt aus dem Englischen-von Ernmy Becher.
(Fortsetzung.)

Einen Augenblick empfand Ciareucr jenen jähen Auf¬
ruhr der Gefühle , wir er der Jugend eigen ist. den er «ber
sonst immer scheu unter trotziger Ruhe zu verbergen pflegte'
Flhun , sein einziger Freund , der einzige, der sei« 4oaden-
haftrs Bertram » genoß, seiu Held uud Beschützer ging uud
wollte ihn ohne ein Wort des Abschieds verlaffenl Freilich
war FlyWS Aufgabe mit der Ablieferung an seiner»Pfleger
erledigt, aber deshalb brauchte er ihn doch nicht ohne ein
Wort des Trostes und der Ermutigung im Stich zu lassen!
Bei jrde« ander» würde sich Elareucr wM wiedercinmal
iu ferner, gewöhnlichen JndiauerftslMmnS gehüllt Hobe«,
aber derselbe Trieb der ihn gezwungen hatte , Flhun bei
der ersten Begegnung sein Herz zu erschließen, war auch
jetzt mächtiger als seta Stolz . Er warf das Buch wrg,
lief iu den Flur hinaus und gelangte i« selben Augenblick,
als Flyan zu« Torbogen htnauStrabte , tu den Hof.

Sin Verzweiflungsruf deS Knaben drang bis aus Ohr
des RetterS ; dieser parierte seiu Pferd , warf eS herum, hielt
uud blickte Elareucr uugeduldig entgegen. Um ClareverS
vefaugenheit usch zu erhöhen, war der Vetter , als er deu
Reiter »mkehreu sah, tu der hölzerne» Galerie stehen ge«
blieben, uud ein Knecht, der am Ter hernmlnvgerte , griff
diensteifrig »ach FlyunS Zügeln . Dieser winkte LH« msch

ab und fragte , stch Elareuce mwendeud, mit herbem Leu:
,Nun , was ist Leun jetzt los ?"

,Nichts, " versetzte Clären « , mühsam seine Tränen
zurückhaltend, „aber Sie wollte» ja fortgrhm , ohne mir
lebewohl zu sagen — nnd — »nd Sie find sehr gut gegen
«ich gewesen — La hätte ich Ihnen geru gedankt!"

Eine dnnkle Röte ergoß stch über FlynuS Gesicht; er
warf 6ns » mißtrauischen Blick nach der Galerie hinüber
und fragte hastig: . Hat er dich hergrschickt?"

„Nekr, ich bin von selber gekommen, well ich Sir
gehen hörte .".

„Schön — leb wohl !" Er beugte stch vor, als ob er
ElsrenceS auSgeßreckte Hand ergreifen wollte, zsg sich ab .w
«it einem bitteru Lächeln zurück, griff in die Tasche nnd
reichte dem Knabe« ein Goldstück.

Elarener «ah« es, schieuderle ek mit ciwr hochmütigen
Bewegung de« daneben stchrsderr Knecht zu, der es ge¬
schickt ausfiug, trat einen Schritt zurück und sa^te: „Ich
wollte nichts, als Abschied von Ihnen nehmen."

Er war sehr blaß geworden; sein: geröteten Auge»
suchten den Boden, «ud er schien selbst nicht za wissen, ob
er eS war , der diese rasche Bewegung aasgefühn hatte,
Md seine Stimme klang ihm wie die eines Fremde«.

Zwischen dem abzichendeu Gast und dr« Hausherrn
wurde nuu ei« rascher, vielsagender Blick gewechselt, wobei
in Flyuns Auge» ein seltsamer Stolz auslruchtcl-, aber als
Elareuce seine« BUS erhob, war der Reiter schon zum Tor
hinaus . Gebrochene« HerzcuS wandte stch der arme Knabe

nach der Galerie zurück, da legte ihm der Vetter die Hand
auf die Schulter.

diläLALmsots , Elareuce, " sagte er wohlgefällig.
„Ja , ja , aus dir werden wir schon etwas machen."

Zeh » teS Kapitel.
Darauf folgte« für Elareuce drei au äußeren Ereig¬

nissen arme Jahre , iu denen er zur Genüge erfuhr , daß
Jackson Brsnt oder Don Juan Robinson — Die Verwandt-
schüft spielte is ihre« Beziehungen nicht die geringste Rolle
und wurde nach FlynuS Abreise von beiden Seilen mit
Stillschweigen übergangen — « ehr Spanier als Amerikaner
war . Ec hatte sich iu jungen Jihreu i» südlichen Kali¬
fornien ausgrhalten und eine reiche mexikanische Witwe ge¬
heiratet , die kinderlos starb uvd ihn zu ihre« Erben « achte.
Die e Umstände mochten, tu Verbindung mit einer seltsame»,
weltschruen Nrtaraalage , dahin gewirkt haben, ihn voll¬
ständig seine« SrburtSlaud zu entfremden. Js näher Ela-
rerrce des Maua keaueu lernte , desto wunderlicher erschien
ihm die Acermdschaft FlyuuS mit diese« ganz iu seine»
Büchern aufgehendeu Einsiedler , der seinen Landsleuten
gegenüber ciu-n gewissen Hochmut zur Schau trug . Da
Do» Juan über dftsea Punkt aber rbeussvrvig » ttteilsa«
war , wie über ihre Verrvaudtkchaft, so sagte sich Elareuce
einfach, daß auch dieses Verhältnis der « Schtigen Persön¬
lichkeit seines einstigen Freundes zuzuschreibr» sei, und -er¬
brach sich deu Kopf nicht weiter darüber.

In das neue Leben iu El Refugio trat er ohne störende
Erinnerungeu an eine Vergangenheit ein. ES war nicht



Z«« Präsidenten de- r»sfische« ReichSr«t»
für 1906 ist der bisherige Btzeprästseot Staarsftkretär
Fritsch und za« Vizepräsidenten der bisherige Vorsitzende
oes ersteu Departements deSReichSrats Goluöeff eruavutworden.

B »« derr»sfische« Reichst«« » wurde am SamS-
tag die Agrarfrage oerateu. Rbg. Fürst Lwow führte aus,
der der RttchSduma vorgelegte Entwurf sehe dieselbe bureau-
kratische Wllllürherrschaft vor, unter der Rußland gelittenhabe. Wenn der Entwurf unter Außerachtlassung der tat¬
sächlichen Verhältnisse verwirklicht werde, so sei eS unmöglich,
das ganz: Landi« Sinn der von Petersburg auS gegebenen
Richtung zu reformieren. Abg. Professor Lokot, Vertreter
der Arbeiterpartei, verlangte, daß alle Ländereien untcr die
Baueru verteilt werden sollten; die erste Reichsduma werde
die Agrarfrage nicht löse« können, aber sie müsse tun, wasin ihren Kräften stehe. Abg. Baron Ropp, katholischer
Erzbischof von Wilna, befürchtet, der Agrargesetzeutwurf
könne unerfüllbare Hoffnungeni« Volk erwecken und eine«
Bürgerkrieg in jedem Dorf Hervorrufen. Redner verlangte,daß die Lösung der Frage in Lokalkomitees nach allge¬
meinen ans dec Duma hervorgehrndeu Lritpuukt vorgevomme«werde. Rau dürfe nicht Entscheidungen vornehmen, die
als gewaltsame angesehen werden würden. Die zwangs¬
weise Enteignung von Ländereien und die Schaffung vonstaatliche» Grundeigentum zur Verteilung von Ländereienau die Baueru würde eine unverzeihliche Gewalttätigkeitdarstellen. Abg. Nasarenko(Bauernpartei) hielt eine heftigeRede, in der er alle Debatten für unnütz erklärte; die Frage
werde dnrch die Bauern selbst gelöst werden, für die das
Land denselben Wert besitze, wie für die Kinder der Busen
der Mutter. Der Redner bestritt jedes Eigentumsrecht auLand, auf Grund dessen die Bereinigung ungeheuren Land¬
besitzes in den Händen einer einzigen Person möglich sei
und forderte die Duma auf, ihre Debatten eiuzustellen und
eine Kommission mit der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs
za beauftragen, sonst würden die Baueru die Frage «achihre» Gutdünken lösen, und daun werde eS zu spät sein,das U:brl wieder gut zn machen.

In Rar»er«» find die DualahäupMugr aus der Unter¬
suchungshaft sretgelaffeu worden.

Die Unruhen in Deutsch-Ostasrika.
Ueber die Lage in Deretsch-Oftafrik» wird ausDar-r2-Salaa« amtlich gemeldet: Major Johannes konzen¬

triert seit Mitte Rai Teile seines Expeditionskorps, ver¬
stärkt durch Detachements von Mabenge. gegen die Land¬
schaft Mgmde, den Sammelpunkt der Aufständischen. In
Tabora ist die Kompanie Hirsch eingetroffev. Hanptmau»
Seyfried kehrte unter Belastung starker Posten in Nakivd-
jimba bei Jlnln und Luagalla nach Liudi zurück.

G« ges -Meuigkei1en.
Aus Gtadt Md Land.

Cal« , 5. Juni. Der Aerztltche LaudeSvereiu
hält seine diesjährige Hauptversammlung am 29. Juni i«Georgenäu«. Außer mehreren sachwiffeuschaftlicheuRe¬
feraten steht auf der Tagesordnung et» Lortrag von Pros.Dr. Wols-Tübmgrn über„Die Wasserversorgung mit be¬
sonderer Berücksichtigung der Talsperre*.

XVIII B «»de- t«g - es Württeneberzische«Srieg-rb««de- t» Tübinger» v»m S. bis II . J »«i
DaS LandrSkrtegersest steht nunmehr hart vor derTüre. Tübingen hat seinen alten Reiz als Anziehungspunkt

auch auf die Krieger nicht verfehlt. Es haben ihr sicheres
Erscheinen zugesagt: vom NcckarkretS 164 Vereine mit 3242,
vom SchwarzwaldkniS 385 Vereine mit 9911, vom Jagst-
kreis 40 Vereine mit 285, vom TouankreiS 77 Vereinemit 1023 Mitgliedern. Insgesamt erscheinen also 616
Vereine mit weit über 14300 Mitgliedern. Nimmt» an
die Tübinger Krieger noch hinzu, so werden sichi» Huldig-
ungSzug vor dem König 345 Fahnen, verschiedene MufikkorpSund 15 000 Krieger bewegen. Au de» Festplatz in der
schwer, sich der müßigen Freiheit dieses HacieudadaseinSauzupaffr»; die Bormittage brachte er i» Sattel unter
seines Leiters Viehherden zu, nachmittags und abends be¬
schäftigte er sich ebenso regellos und in unbeschränkter
Selbständigkeit mit dessen Büchern. Der leicht zu behan¬
delnde Don Inan machte allerdings einige Versuche, sein
vorschnell gegebenes Versprechen zu erfüllen und dev Knaben
Spanisch zu lehren; er gab ihm auch wirklich etliche Auf¬gaben, als aber der schnell auffaffeude Clarevce nach wenigen
Wochen durch seinen Verkehr mit den Hirten und kleinen
HaudeMeuteu eine ziemliche Geläufigkeit in der Umgangs-
spräche erlangt hatte, überließ er ihn auch darin seiner
eigenen Führung.

Wie so häufig durch die unlogische Folgerung aus einer
einzigen unwichtigen Handlung der Ruf eines Menschen für
alle Zukauft begründet wird, so wurde auch Clären« durch
die stolze Art, womit er FlyuuS Abschiedsgeschmk adgelehnthatte, rin für allemal sein Platz in der kleinen Welt vonEl Resugio angewiesen. Der dankbare Spanier, dem er
die Münze so verächtlich zugeschuellt hatte, versäumte nicht,
seinen Freunde« den ganzen Vorgang haarklein zu erzählen
und dramattsch vorznführev. wodurch der unbekannte junge
Anverwandte Don JuauS sofort als lcho*) äs 1a kamilia
anerkannt nud als ein Edelmann vom Scheitel bis zur
bohle gekennzeichnet war, und die lebhafte Einbildungskraft
der weiblichen Teils von El Resugio verlieh de« kleinen
Auftritt vollends die höhere poetische Weihe.

*) Li ô — Tohn.

Kastauieuallee wird emsig gearbeitet. Für seine Beleuchtung
ist aufs beste gesorgt. Auch eine Illumination der Neckar¬
halde und der Anhöhen mit ihren romantischen Gebäulich¬
keiten ist g-plaui. Für Extrazüge ist Vorsorge getroffen.
Macht der Himmel au Trinitatis ein freundliches Gesicht,
so steht ein glänzender Brrlauf des schönen Festes bevor.

Gchafh««se». Za der jüngst berichteten unheimlichenu. fast unglaubliches, aber wahren Geschichte bringt der„B. B.* folgendes: Am 20. Jan. 1880  verschwand hier
plötzlich dir Frau eines Bauer», dieselbe war mit epilep¬
tischen und mysteriösen Anfällen, die sie zn jeder Zeit eiu-
treten lassen konnte, behaftet, und schwatzte den anwesende»
Personen bet diesen Auläffen durch eine Art Bauchreduer-kuust, allerlei unheimliche Sachen, namentlich aus de« Jen¬
seits und der Geisterwelt vor; durch diesen Schwindel kamen
nicht nur hiesige, iondern auch viele fremden Pssoueu, nament¬
lich ans dem Oberamt Tübingen zu der Vermißteu, die
etwas aus de« Jeus-ttS oder über Verstorbene hören woll¬te«; i» allgrmetae« hieß eS damals, sie sei mit einem guten
Geist besessen, diese Zastand währte viele Jahre. Ueber das
spurlose Verschwinden hat sich damals auffälligen Weise
niemand besonders bekümmert, wurde bei den Angehörigengefragt, so hieß es, sie sei fort, der Aufenthalt fei unbekannt,
auch bei der im Jahr 1888 auf den Tod des Ehemannes
vorgeuommeuen Teilung erklärten die Kinder, der Aufent¬
halt sei unbekannt, trotzdem wurde die Teilung vorgenommen,
ohne daß ein SuSschreibm nach der Vermißte« öden Anzeige
bet der Behörde gemacht wurde. Nu« hat eine auswärts
wohnende Tochter auS eigenem Antrieb vor einigen Tage»der Behörde Anzeige über daS rätselhafte Verschwinden
ihrer Mutter gemacht und ist um gestern das Gericht unter
Leitung des Oberstaatsanwalts Fader hier gewesen, y« des
Tatbestand festznstelleu. Ans der augestellten Untersuchung
ist folgendes zu entnehmen: Nach Angabe der beiden Töchter
die damals 12 und 13 Jahre alt waren, hätte die Mutter
sie am 20. Jan. 1880 morgens noch gesund und munter
zur Schule gerichtet und set nach der Rückkehr mittags nicht
mehr dageweseu, der Vater hätte auf Befragen erklärt, die
Mutter sei fort und komme wieder; als aber eine Woche
verging und die Kinder unter große« Jammer nach ihrer
Mutter schrien, zrigte ihnen der Vater dieselbe ans dem
Sofa liegend und mit Betten bedeckt, vor und verbot ihnen
jemand was von dr« Tode der Mutter zu sagen; auch sollte
ihnen damals von anderer Sette eingrredet worden sein, die
Mutter sei nicht rechten Todes gestorben, der Geist schwebein dm Lüfte» und komme wieder— und wen» sie wa?«aus-sageu, so werde« st« eingesp-rrt. Die Leiche blieb nun aasde« Sofa in der Wohnstube in der Nähe des OfeuS ei«
ganzes Jahr liegen und wurde dann später samt de« Sofa
in die Schlaskamwr gestellt, wo str noch wettere zwei Jahre
liegen blieb und dann erst von de« eigenen, nunmehr ver¬
storbenen Sohn hinter dem Wohnhausi« Garten vergrabenwurde. Nach Angabe der Tochter soll die Leiche keinen
Geruch verbreitet und soll anfangs täglich von deren Kinder
besichtigt worden sein, und wenn jemand tu das HasS kam,habe« die Sinder an dr« Bett der Loten Wachegestauden,
daß diese nicht aufgedeckt worden sei. Das Gericht fandnun, daß die Angaben der Leiden Töchter, die anfangs mitgroße« Zweifel ausgenommen wurden, sehr wahrscheinlichfind. Die Leiche wurde auf dem bezeichneteu Platz auS-gegrsbs», auch wnrde die Möglichkeit nicht ausgeschlossen,
daß eine Leiche, welche etwa humuuiös veranlagt sei, keinen
besonderen Leicheugrruch von sich gebe. Ein Verbrechen
wird vermutet, leider kann aber wegen eiugetreteuer Vrr-
jährnsg die Sache nicht weiter verfolgt werden. Bedauer¬
lich ist nur, daß Personen, die täglich und auch nach de«
Tode der Vermißten noch in das HauS kamen und im An¬
sehen der Frömmigkeit stehen— nichts von de» Tode der
Vermißteu sich erinnern können. Ans welche Weise der
besessene Geist in die Vermißte eingefahreu sein soll, hat
dieselbe des öfteren ihren Kindern und sonstigen Bekanntenerzählt, darnach soll es in der Gestalt eines Küfers gewesensein, welcher auf einer Wiese verschluckt worden ist und
welcher mit lebendiger Stimme aus ihr herausgrsprocheu
haben soll. Diesem Schwindel glaubte«damals noch viel Leute.

„Es ist wahr, o du heilige Mutter Gottes,* sagte
Cucha in der Mühle, „Domingo selbst erzählt eS, als wäre
eS daS Glaubensbekenntnis. Wie der amerikanische Be¬
gleiter mit dem jungen Herrn hergekommev ist, stehst du,
da ist dieser Begleiter, der nicht seines Standes war, wiedersortgegar-geu, ohne ihn um Erlaubnis za fragen. Da tritt
«ein kleiner Hidalgo mir nichts, dir nichts zn ihm hin undsagt: „Sie haben oergcffcu, von mir Ihre Entlassung zunehmen.* Der Begleiter, der Lenkt, er wolle sich bei einem
bloßen muodaoko*) wieder schön Wetter machen, greift in
die Tasche und gibt ihm ein Goldstück von zwanzig PesoS.
Der kleine Hidalgo hat es genommen— so — und hatgesprochen: .Ach, ich soll wohl Ihr Schatzmeister sein sür
«eines Vetters Leute!' und hat eSi« gleichen Augenblick
dem Domingo gegeben, und wie schön und wie stolz und
wie zierlich er dabei auSgesehen hat, das ist gar nicht zumsageul*

Cläre««- schlichtes Wesen, seine Wahrhaftigkeit und
«tue gewisse vornehme Laßheit, die mehr eine träumerischeSeisieZrichtuug, als einen niedrigen Hang zu körverlicherBequemlichkeitz«verraten schien, vielleicht auch der Umstand,
daß er rin glänzender Reiter war, « achten ihn bald zum
VolkSheldeu von El Resugio, nud nach Verlauf von drei
Jahren entdeckte To« Inan, daß dieser unerfahrene und
anscheinend müßige Junge von Vierzebu Jahren weit mehr
von der praktischen Verwaltung des Rancho verstand, als
er selber. Ebenso stellte sich herauf daß der ungelehrte

*) Auedsevon kleines Kind.

Stuttgart , 5. Juni. Der Pf ingst verkehr hat
am Samstag sehr stark eingesetzt und war auch am Sonn-
tag vormittag noch außerordentlich lebhaft, so daß auf de«
Haaptüahuhof zeitweilig dichtes Gedränge entstand und
viele Züge mit Verspätung eiatrafeu. Am Sonntag nach¬
mittag ist der Verkehr infolge des Regenwetiers stark ab¬geflaut. Dagegen war er am gestrigen Pfingstmontag
nachmittags und abends wieder sehr stark.

G« ü«v, 2. Juni. Gin großes Brandunglück brachte
die verflossene Nacht. Im Dachstack des Hauses Pastgasse5
(Cafe Reichsadler, Besitzer Glaser«. Frey) war Feuer aus-gcbrocheu. Dasselbe verbreitete sich mit solch unheimlicher
Schnelligkeit über daS ganze Lach und baS Treppenhaus,
daß eS de»Bewohnern gerade noch möglich war, zu flüchten,
Znm Unglück sprangen die Flammeri nach kurz-'r Zeit auf
das üngebante ebenfalls 4stockige Gebäude Nr. 7 (Besitzer
Josef Rodt), das von8 Partien bewohnt ist, über und be¬
gannen auch dort ihr Zerstörungswerk«!t solcher Vehe¬menz, daß au ein Retreu von Mobiliar kaum zu denkenwar. Der aus de« tiefsten Schlaf aufgeweckten Bewohner
bemächtigte sich unbeschreibliche Bestürzung. Ein Frau wolltezu« Fenster hiuauSsprlnge« nud konnte gerade noch so«
den aus des Nähe rasch herbetgesilten Feuerwehrleuten da¬
von abgehalte« werden. Diese wackeren Männer griffen
auch Lei der Rettung der Kinder tatkräftig ein. Leider war
der Brandherd tu kurzer Zeit so ausgedehnt worden nud
die Flammen so intensiv, daß baldz» erkennen war, daß
beide Häuser verloren waren. Dte dicht daneben stehende
Wirtschaft zur Blaues Ente«ad die anderen Nachbarhäuser
wurden vor dem Feuer bewahrt. Heute vormittag wnrde
mit den Abreißarbeiten begonnen, die von den Feuerwehr¬
leuten große Kaltblütigkeit erforderten. Zunächst wurden
die ganz ausgeglühteu Kamine zu Fall gebracht; fie stürzten
mit Doaserkracheu in das Innere und ans di« Straße.
Daun kam das verkohlte Dachgebälk au die Reihe. ES
fehlte bei de« Brande nicht au aufregenden Momente«.
Ein von4 Manu bedienter Schlanchkarren passierte gerade
in raschem Tempo die Poßgaffe vor dem Reichsadler, als
ein Dell des Bordergiebels prasselnd hinter ihnen uieder-stürzte. Beim Kam-nriußnrz wurde eine Fra« mit ihrem
Knaben fast erschlagen. Die Trümmer stürzten kaum einen
Meter hinter ihnen krachend aus die Straße. I « ganzen
find 14 Familien Sezw. Mietspartien betroffen. Ueber die
EntstrhuugSnrsachs verlautet nichts Bestimmtes. — Herrn
Hartmans von der Theatergesellschaft Sterrg-Krauß, der
hier wohnte, ist das ganze Eigentum verbrannt.

Gerichtssaal.
r. Gt«ttgart , 5. Juni. Strafkammer. Der schon viel¬

fach vorbestrafte ledige Monteur Emil Schilling von Hril-
brouv verübte kurz nach Berbüßung einer längeren Zucht¬
hausstrafe hier und in Cannstatt eine Reihe Darlehens-schwiudelrieu. Auf dem bissigen HaupLSahnhof entwendete
er aus einem nur den Eiseubahubediensttten zugänglichen
Raum eine SchaffnerStasche. Die Strafkammer verurteilte
ihn wegen Betrugs und Diebstahlsi« Rückfälle zu 1 Jahr3 Monaten Zuchthaus, sowie wegen falscher Nameusaugabe
zu einer Woche Haft.

Deutsches Reich.
Deutsche La«dwirtsch«str»»sstell»»g. Dis Größeund Bedeutung der 20. allgemeinen deutschen landwirt¬

schaftlichen Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft, welche bekanntlich in den Tagen vom 14. bis19. Juni in Berlin -Schöneberg stattstndet, kennzeichnet
am besten die Laisa, e, daß nicht weniger als 350 Preis¬
richter au den beiden ersten Tagen der Ausstellung ihres
Ehrenamtes walten werden. Davon entfallen auf die Ab¬
teilung Pferde 42, Rinder j97, Schafe 31, Schweine 10,Ziegen5, Geflügel 15,Kaninchen3. Fische9, Schäferhunde 3,
Milchwirtschaft 79, Dauerwaren 12, sonstige landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse 30 und ans Geräte und Maschinen 17Richter.

Wildparkft«ti, », 5. Juni. Der Kaiser hat nm4.45 Uhr die Reise nach Wien augetretsu.
Wildling sämtliche Bücher seiner Bibliothek mit knabenhaftemHeißhungeru»d jugendlicher Berdanungskrast verschlungenhatte. Er fand auch, daß Elarenee, trotz seiner merkwürd¬
igen Unabhängigkeit im Handeln, eine unwandelbare Recht¬
lichkeit der Gesinnung besaß, und daß er, ohne gefühlvolle
Zärtlichkeit zu fordern oder zu spenden oder seine verwandt¬
schaftlichen Beziehungen geltend zu machen, mit Leib und
Seele für des Vetters Vorteil eiutrat. ES zeigte stch in
der Tat, daß er, statt wiet« Anfang ein flüchtiger, aberniemals aufdringlicher Sonnenstrahli« Hause zu sein,seine« Wohltäter eine Notwendigkeit und ein Trost und
Beschützer geworden war.

Llarevcr war daher sehr überrascht, als Don Juan
ihm eines schönen Morgens in derselben verlegenen Weise,
die er bei ihrer ersten Begegnung gezeigt hatte, die Fragevorlegte, welchen Berus er denn eigentlich ergreifen wolle.
Die Frage war u« so anssallLNdrr, als der Sprecher, wiedie« eisten geistesabwesend?» Menschen, bisher mit Vorbe¬
dacht bei ihren täglichen Gesprächen jede Andeutung ans
seine Zukunft vermieden hatte. DaS konnte einerseits einer
völligen Gewißheit darüber, andrrseits de« ängstlichen
Zweifel entspringen; wie dem auch sein mochte, jetzt war
Don Juan plötzlich ans seine« Gleichgewicht gebracht worden,
und das verwert- ihn selbst nicht minder, als Clären«.
Der Knabe war sich dessen so deutlich bewußt, daß er stch,
statt des Vetter« Frage zu beantworten, einfach auf ein
Vergeben seinerseits besann und ibn mit gewohnter kind¬
licher Offenheit unumwunden fragte: „Ist irgend etwas
geschehen? Habe ich ein Unrecht begangen?* (Forts, folgt.)



Mü »che», 5. Juni. A» Pfingstsonntag wollte der
Kaufmann Dinkelacker aus Pfersee bei Augsburg mit
feiner Frau  vo« Etbsee aus die Zugspitze besteigen. Unter¬
wegs wurde das Ehepaar von eine« Steiuschlag überrascht.
Die F .au sah dis Steine kommen uud warnte ihren Ma -m,
wurde aber selbst getroffen uud einen Abhang hinabge-
schleudrrt; sie blieb auf der Stelle Lot.

Ausland.
In Aue »» « wurde eiu anarchistisches Komplott

entdeckt. Die Polizei nah« bei einem Friseur Antonio
Gabianelli , bei de« bekannte Anarchisten in der letzten Zeit
häufig zusammeugekommeu woreu, eine Haussuchung vor
uud fand uebst eine; größeres Menge Explosivstoffe drei
mit Zündschnur versehene, völlig fertige, kleine Haud-
bomben.  Die Bomben sollen in der artilleristischen Ver¬
suchsanstalt untersucht werden. Infolge dieses Fundes
wurden 13 Anarchisten verhaftet . — Der König Viktor
Emanurl beabsichtigte, am 24. Juni uach Ancona zu fahren,
um der Grundsteinlegung des neuen städtischen Kranken-
Hauses Seizuwohueu. — Ancona ist ein Brutuest der Anar¬
chistin. Dort wurde 1895 das Attentat gegen Crispi aus-
geheckt. Der Anarchist Enrico Malatesta lebte von 1897
bis 1900 in Ancona. Malatesta weilt zur Stunde in
London, ist aber mit seinen Genossen in Ancona noch immer
in reaem Verkehr.

Cherbaurg , 3. Juni . Der Dampfer LevoS der
deutschen Levante-Linie ist infolge Nebels in der Nähe der
Insel Gnrruscy ans einen Felsen anfgelaufe ». Die auS
26 Mann bestehende Besatzung ist durch Lotsen gerettet
worden und wird mit dem von Newyork eiutreffenden Post-
dampftr August« Viktoria voraussichtlich morgen aus der
Elbe eiklsnfM . DaS gestrandete Schiff befindet sich in
einer sehr «ugösftigen Lage. Der Fels ist au mehreren
Stellen durch den Schiffsbodeu gedrungen, die Räume find
voll Wasser uud dar Deck ist durch die darüber gehendes
Wogen fast glatt gefegt worden.

L »»b»« , 5. Juni . Der Vizeköuig von Indien
meldet: In eise« Teil der vo» Hungersnot heimgesuchteu
Distrikte ist Regen  gefallen . Die Getrridepreise fallen
oder halten sich auf der seitherigen Höhe. Die Zahl der
Personen , welche Unterstützung empfange«, beläuft sich auf
463 000 . Vielerorts herrscht Cholera.

Newy »rk, 3. Juni. Beim Umstürzen eines Straßen¬
bahnwagens find heute früh in East Providencr auf Rhode-
Jsland 11 Personen getötet  und 20 verletzt worden.
Der mit Ausflügler » besetzte Wagen sprang beim Durch¬
fahren einer Kurve infolge z« schnell!» FahrenS aus dem
Gleist und wurde etwa 20 Fuß weit weggeschleudert.

Der Wiederaifba « v»« Sa » Francisco , diese»
Riesenwerk, das jetzt aller Auge» aus sich lenkt, hat das
Interesse für ein anderes, nicht minder titanisches Unter¬
nehmen der Amerikaner für den Augenblick zurückgedrängt,
das aber trotzdem rüstig fortfchreitrt . Es ist das die He¬
bung von Galvestou, der blühenden texanischen Hafenstadt,
welche i« Jahre 1900 vo« Meere überflutet uud versumpft
wurde . Ungeheure Bauten find seitdem dort errichtet worden,
um das Meer wieder zurückzodräugm. Rings um die See¬
seite der Stadt , dem mexikanischen Golf zugcweudet, wurde
eiu Wall , eine deutsche Meile lang , anfgekührt. Er ist 17
Fuß hoch und an der Basis 16 Fuß dick. Seine Gipfel-
stäche mißt fünf Fuß in der Breite . Gegen Uuterspülnngeu
durch die Flut ist diese Schvtzwand durch eine gewaltige,
in die See hinabfallende massive „Schürze« gesichert. Den
iutereffautesterr Teil der Arbeiten aber bildet die Erhöhung
des Bodens , auf dem die Stadt sich erhebt. Dieses kolos¬

sale Unternehmen ist erst M zu etwa eine« Viertel gediehen
ES repräsentiert in der Art seiner Ausführung die ganze-
gewaltige Tatkraft snd d»S Genie der Amerikaner. Sir
holen den für die Aufschüttung des Bodens nötigen Grund
vom Meeresboden selbst herauf . Riesige Saugröhreu för¬
dern ihn aus der Tiefe des Golfes , und so zwingen die
Menschen die Ser zur Wiederherausgabe des einst Ber-
schlungeutu mit ZiuS und ZluseszinS. '

D «r Madrider Bsmbeuattentat.
Madrid , 2. Jnui. Das Programm der offiziellen

Festlichkeiten erleidet trotz der allgemeinen Depression
keinerlei Veränderungen. Gest ru abend fand zu Ehren der
fremden Fürstlichkeiten i» Schloß ein Bankett statt . An
den beiden letzten Abenden war die Stadt glänzend illu¬
miniert . DaS Schloß war immerfort von enormen Menschen-
«affen umlagert , die, wenn das KöitgZpaar sich auf dem
Balkon zeigte, in endlosen Jabel anSblachen. Als gestern
abend der JnfauL Don Carlos , Prinz Ferdinand von
Bayern uud Prinz von Battenberg von de« militärischen
Begräbnis der gelöteten Soldaten zu Fuß über die Plaza
de Orient in das Schloß znrückkehrteo, durchbrach oaS VE
den Geudarmrriekordon , umringte die Prinzen und streckte
ihnen die Hände entgegen, unter wilde» Beifallsklatschen
und Hochrufen. Die Polizei legte der Hausbesitzerin, wo
der Attentäter wohnte, Bilder bekannter Anarchisten vor.
Sie erkannte das Porträt des vorjährigen Pariser Atten¬
täters Jesus Navarra als daS des Gastes . Nach einer weiteren
Meldung soll der Verbrecher im Antomobil entflohen sein.

Madrid , 3. Juni. In Lorrejou  de'Ardoz(Prov.
Madrid ) entleibte sich ei » Ma « » , der von dem Eigen¬
tümer drS Hauses , aaS welche« die Bombe auf den könig¬
lichen Wage» geworfen wurde, rekognosziert worden ist.
Es ist der A » archtjit Mate « M »ralr - . Doch bev »r
er sich entleibte , ersehest er eine « Gendarme «,
der ihn verhaften wollte.

M «brib, 4. Juni. Da Zweifel laut geworden find
bezüglich der Identität des Selbstmörders mit Mateo Mo¬
rales , werden mehrere Verwandte des Letzteren veranlaßt,
die Leiche zu besichtigen. Die Witwe des durch Morales
getöteten Gendarmen wird die auSgesetzte Belohnung von
25 000 Pesetas erhalten.

Madrid , 4. Jnui. Sofort nachdem der Vorfall zu
Terrejsu de Ardoz ln Madrid bekannt geworden war , wurde
der Eigentümer des Hauses , aus welchem die Bombe ge¬
worfen wurde, uach Ardoz gerufen, der die Leiche als die¬
jenige von MoraleS rekognoszierte. Die Leiche zeigte Ver¬
letzungen am Finger . MoraleS batte nach seine« Verschwinden
aus Madrid neue Arbeiterkleider angelegt uud stch in Ardoz
verschiedene» Personen gegenüber abfällig über das Attemat
geäußert . Unter anderem hatte er erklärt , wenn der Täter
gefunden würde, müßte er mit Nadelstichen zn Tode ge¬
martert werden. Die Leiche von MoraleS wurde uach
Madrid gebracht und uach dem Militär -Hospital übergeführt.
Dasselbe mußte geschloffen werden, da zahlreiche Personen
seine Leiche sehen wollten.

Madrib , 5. Juni. Die Leiche des Attentäters Mo-
raleS wurde in einem mit EiS gefüllten Sarge ausgestellt.
Gegen abend gab der Premierminister Befehl, daS Publikum
fortab nicht mehr zuznlaffen, da die Menge zn groß wurde
uud die Leiche herauszuzerren und in Stöcke zn zerreißen
drohte. I « Morgue -Hospital fand die Autopsie statt . In
der Wohnung von MoraleS wurden viele belastende Schrift¬
stücke gesunden. Die Polizei glaubt einer weitverzweigten
Auarchisteuverschwörnug auf die Spur gekommen zu sein.

Madrid , 5. Juni . Der Gon ^ ruenr von Madrid ist
überzeugt, daß Moral allein den Anschlag begangen habe
und k'tne Mit Huldige besitze. Die UMnsuchusg der Leiche
des Mörders hat ergeb.n, daß sein Gchiru vollkommen
normal auSgebtldet ist.

Bareel » « « , 5. Juni . Die Polizei hat rrstgestellt,
daß Mineo Moral «mH b-r Urheber des vor einem Jahr
gegen den König von Spanien und den damaligen Präsi-
deuten Loubet in Paris verübten Bombenanschlags gewesen ist.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Wochenbericht der Zentralvermittluugsstelle für Obst¬

verwertung in Stuttgart.
Ausgegeben am : 2. Juni 1906.

Stuttgart : EngroSmarkt bei der Markthalle am 2. Juni.
Kirschen 28- 30 . Zufuhr ca. 200 Körbe. Verkauf lebhaft.

Berlin : Engrosmarkt bei den Markthallen am 1. Juni.
Aepfel hiesige 14—24 p. 50 KZ-, Aeofel austr. 15—22 p. Kiste.
Stachelbeeren 13— 15 p. 50 kg-, Stachelbeeren ung . 10—15 p. 50 kx,
Kirschen ital . 50 65 p. 50 kx , Kirschen franz . 15—60 p. 50 Lx,
Kirschen Gubener 30 —35 p. 50 Kirschen Werdersche 0,35 —0,40
p. ' /z lex, Erdbeeren hiesige 0,60 —1,60 p. Korb, Erdbeeren holl.
0,50 —1 p. r/z k», Erdbeeren franz 0,30 —0,60 per V, Lx, Erd¬
beeren Beelitzer 1,l0 —1,25 p. Korb, Erdbeeren Dresd . Wald . 1 bis
1,75 p. >/z IlA, Aprikosen 24 St 0,75 —0,80 , Aprikosen 20 St.
0,76 —0,80 , Aprikosen 50 kA 40—43. Zufuhren genügend. Ge¬
schäft ziemlich lebhaft . Preise zum Teil höher.

r. Stuttgart , 2. Juni . (Vom Lebensmittelmarkt .) Der heutige
Markt hatte erne reiche Zufuhr aufzuweisen . Auf dem Großmarkt
waren 200 Körbe mit Frühkirschen aus dem RemStal , auS Hessigheim
und der hiesigen Umgegend zugesührt. Preis 20 —40 per Pfd.
Auf dem Gemüsemarkt gabs Gurken zu 25—40 ŝ, Kopfsalat zu
5 —10 ->f, Kohlraben zu 8—10 ŝ, Rettiche zu 5—10 H per Stück,
ital . Bahnen 50 - 55 - s, Bröckelen 30 ^ per Pfd . Anden Wildbret-
und Geflügelständen kostete 1 Rehschiegel 5 —6 1 Rehziemer
6 - 8 1 Gans 4.80 - 5 50 1 Ente 2.85 —3 1 Hahn 1 30—
1.60 1 Taube 50—60 Der Seefischmarkt verzeichnet« Schell¬
fische zu 35 ŝ, Kabliau zu 30 ŝ, Rotzungen zu 4b Maifische zu
60 per Pfd.

Stuttgart , 30 . Mai . (Schlachtviehmorkt .) Zugetrieben : 43
Ochsen, 90 Bullen , 127 Kalbeln und Kühe, 276 Kälber, 532 Schweine.
Verkauft : 34 Ochsen, 89 Bullen , 90 Kalbeln und Kühe, 276 Kälber,
525 Schweine . Erlös auS ' /, Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1. Qual,
a) ausgemästete , von 83 bis 85 Pf . 2. Qual , d) fleischige und ältere
von — bis — Pf ., — Bullen (Farren ) : 1. Qual , a) vollfleischige
von 74 bis 76 Pf , 2. Qual , d) ältere und weniger fleischige von
71 bis 74 Pf ., — Stiere und Jungrinde »: 1. Qual , a) auSgemästete
von 84 bis 66 Pf , 2. Qual , d) fleischige von 82 bis 83 Pf ., 3. Qual,
o) geringere von — bis — Pf . — Kühe: 1. Qual , s.) junge ge¬
mästete von — bis — Pf ., 2. Qual b) ältere gemästete von 64
bis 66 Pf ., 3 . Qual , o) geringere von 48 bis 58 Pf . — Kälber:
1 Qual , s,) beste Saugkälber von 101 bis 104 Pf . 2. Qual , b) gute
Saugkälber von 97 bis 100 Pf ., 3 . Qual , o) geringere Saugkälber
von 91 bis 94 Pf . — Schweine : 1. Qual , s.) junge fleischige von
69 bis 70 Pf ., 2. Qual , b) schwere fette von 67—68 Pf ., 3 . Qual,
c) geringere Sauen von 59 bis 61 Pf . Verlauf deS Markte - :
Großvieh und Schweine lebhaft , Kälber mäßig belebt.

Freudenstadt , 2. Juni . Holz . Ergebnis des Stammholzver¬
kaufs der Waldinspektion Freudenstadt am 5. Mai 1906 . a. Lang¬
holz I . Kl 223 Fm ., II . Kl. 350 Fm ., III . Kl. 296 Fm ., IV . 27 Fm.
V. Kl. 82 Fm. d. Ausschuß I . Kl. 472 Fm , II . Kl. 490 Fm .,
III . Kl. 408 Festm., IV . Kl. 423 Fm . V. Kl. 74 Fm . AuSbot für
Normal 21 803 für Ausschüß 34777 ^ Kesamterlös 70 409
Mark . Durchschnittserlös für säm.liche 5 Klassen 124,5 Proz . —
Bei dem Brennholz -Verkauf Forstamts Klosterreichenbach am 30.
Mai 1906 war das Ergebnis : Buchen pro Raumeter , Scheiter 7,60
Prügel 6,60 Anbruch 6,05 ^ Nadelholz pro Raumeter : Prügel
6,00 -4t, Anbruch 5,75 ^

Literarisches.
Das Wese « des Lebens von Dr . Emil Koenig . Mit 36

Illustrationen . (Hermann Hillger Verlag , Berlin W . 9.) Preis
30 Pfa , geb 50 Pfg.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg.

Wttterurrg «v»rhersage . Donnerslag, den7. Juni.
Vorwiegend hel-er, trecken, warm.
Druck und Verlag der » . HS. Ja -. srr 'sche» Bachdruckerrl s(Emil
Zaster ) Nagold — Für die i-- .-r. rttton u -rantwnrtltch ; K. Paar.

Zahlungsaufforderung.
Die Sch « ld « er der städt . Berwaltnnge « , namentlich die

Steuer - «ud Holzgeld -Schuldver , werden hiemit aufgefordert, ihre
verfallenen Schuldigkeit » alsbald zu bereinigen.

Nagold , den 5. Juni 1906.
Stadlpflege:

- _ Lenz._

Die Stadt-Gemeinde Nagold
IM " verkauft
am Freitag de« 8. Juni

WM mi>Wjiß
auf hiesigem Utatha » se von »ach « ittagS
2 Uhr ab:

I . ans der Gä » -H « t uud zwar aus Distrikt Galgenberg 6 Rm.
forcheue Prügel , 100 Büschel Nadelreis , sowie 5 Laub- und
NadelreiS -Haufev aus den Abteilungen unteres Horn , Heerstraß-
Ebeue, Staaremck und Lrtteulöcher.

II . aus der Nagvld H » t und zwar aus DiftrikicKillberg Abt. Drei-
spitz, Slubeukämmerle , hinteres Buch, Herrcnwäldle unv Katzensteig
6 Rm . Nadelhol , Scheiter , 50 Rm . Nadrihoiz -Piügel . 200 Büschel
NadelrciS und 4 NadelretShaustu.

III . aus der Walbach -H « t : Abt. Lemberghavg uud ans Distrikt
Killbirg Avt vorderer Dachsbanhang uud vordere Lache 1 Rm.
eicheneu. 3 R « . buchene Prügel , 4 Rm. Nade!holz.Scheiter , 7 R » .
Nadelholz-Prügel . 86 Büschel LaubreiS, 700 Büschil Nadelreis
und 1 Haufen Prtzrels.

-

Nagold.

er verpachtet
auf dem Eisberg

1— 2 Morgen Klee?
Offerten erbeten au „Hei«

Rag »ld".
Nagold.

5 -/. Viertel

ewige « Klee
verpachtet

Raufer , Metzger.
Nagold.

2 große

Scheuneribarne
hat zn vermieten.

Pauline Beutler.
16 a 46 gm

Wiese mt Krautland
im Glockrurain verpachtet »der
verkauft die Obi ««.

empfiehlt v . HP. Lalaar.

Nagold.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der ZwanqSvollstr ĉkmg und i.m öffentlichen Aufstreich

gegen sofortige bare Bezahlung kommen am

Do « « erstag de « 7 . Juni (Markttag)
von vorm . 9 Uhr an

zu» Verkauf:
eiue Ladeneinrichtung , 1 Briefkästchen, 24 Pasquill-

schlösser, 2 Schraubstöckchen, 28 Pack Vorhangschrauben, 11 m
Stäbe , verschiedene Schrauben u. s. w. für Schreiner und
Glaser , 2 elektrische Lampen und 1 Firmenschild.

von nachmittags 3 Nhr an
30 Bund verschiedenes emailliertes Kochgeschirr.

Kurts ! ebhrber sind ewsiklidm. Z >s i« meukunft b. alt . Kirchenplatz.

__ Gerichtsvollzieher Weder.
Am Ireitng den 8 . Juni

von nachmittags 1 Uhr an
wird im Pfarrh «« » i « Wart

2 polierte Bettladen samt Rost , 2
Kleiderkasten , 2 eiserne Bettstellen
mit Drahtnetz -Matratze , schwarz
lackiert , 1 großen Tisch , 1 ältere

Kommode , eine Kuckucksuhr , verschiedene neue Körbe , ein
neues Krautständle (eichenHolz), I Waschmange,
ganz aus Holz , 2 sehr flute Fässer , etwa 170
Liter haltend , 200 Ltr . Most , trockenes Brenn¬
holz und Reisig und noch verschiedene kl.
Haushalnmgsgegenstände.
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8!̂ MLF-L F̂-rM«FM
M sx
H vsrr V/66/L.
M Dieselben sind als Zi k or.-r Gußwsnneu, brauchen̂
M  kleinen Kufbiwahriwasronw, wrnsgW f̂ler zu eine« bequemenW
M Vollbad und str-d l 'ich' zu lraurpsriiestt». A:
^ Za LMLiijer Adraĥ r <wpsodlea von

NAAAMNUUKHWr MMMM UWMUWUM
Nagold.^UO8^O 8«Or«Wr

LV noch billig. -MU
Trotz hohen Zolls (.« 12 per ZLr.) verkaufen, solange Vorrat
sehr gute schwarze Rosinen per Ztr. Mk. 16.50
„ „ gettie ,, ,, ,, ,, 17.50

allerbeste„ „ „ „ „ 18.50
Korinthen„ „ „ 19.50,,

Kaissn -Loi 'sx
^ 2um iägttLksn Ledrauek im V̂LLekvasssr. ^
I>L8 rtnsntbedrllebstslrotlstioraltlol. vei'sokonsrt<1s2Vslut, !
msekt L̂ rv VVV188« LIL» Ä«. I

?llur eedi m roton LLrtoQS2U 10, 20 rw4 50 ^ j
LolL -2?L.̂ Q̂ 6Qt.-? «i'NL̂ r , in ^tL<"-)QS2V.LI. L.- u. LI.2.50. !
^ LpsrlLlträtsn äer I 'irrrrs. llsmrietl Raek  1v lllm Ä. v. '

Mlihmaschilltn
OrlKi « » ! II « r «» A

» » «I i A » « « ^
empfiehlt zur kouimcnden GcbranchSzrit

8  V . lOkLKlL ! ' , meed. MKMs,
H LkLr » RL 8 G » .
ö Reparaturen werden schnell nnd billig ausgesnhrt.

Nagold.
Mein

M ^ rs « _
a« Schloßberg mit 22 a Platz, mtt
Obßbänmm avsiepflavzt, habelsofort
zn verkaufen. Liebhaber wollen fich
au Wick wenden.

Gottlieb Günther.
Gelbstge« «chteLs

empfichlt stets frisch
I * ttslx . HViIäibsrK.

Nagold.
E!n tüchtiger

kann wfo't eintrcten bet
G . Klingel , Schreiner.

E':n fleißige-

Mädchen
für Küche und Haushalt fiadet Stelle.

Näheres dvrch die Expedition des
Blattes.

Mädchen-Gesuch.
Auf 1 . Jirll suche ich für eine

Offiziersfamilie eine selbständige

tüchtige Köchi« .
Lob " 30 ^ monat !., sowie ein

ZrmMermädchen
ans guterF-mMe. das nähen und
büstelr:ka-;n. Lohn22—25^ W0Mtl-

Schrtttlkche oder persönliche Bn
träge erbatet sich Fr«« Möhrle,
LodwigSbvrp, S -estr. 5911.

Kls8vnleil!en
»«seitigt s-lbst in veralteten Läll-N
„vr. kaadolrer's kleroia-Iee"
rPakete^»1. «rhckltl.>,0, Apotheken,
Ivo nicht, direkt durch die chem. Labr.

>r. »eck. 8»»I»ol2«r L llsxsr,
S. w. d. L , Itüoebsa,

Die Schöllstc
weiße, sainlnetweiche Ha «t, ein zartes
reines Gesicht mit rosigem jugendfrischen
Aussehen und blendend schönem Teint
erhält man bei tägl . Gebrauch der echte«
Steckenpferd-Lilienmilchseise

v. Bergmann L Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

k St . so ^ bei : « « V . Lat »«»-; Otto
Net »»iivr.

Direkter deutscher Port- ^ Zchneliaampkeräienrt
Personen-Beförderung

nach
allen Weltteilen
vornehmlich auf den LinienHamburg-«KL. -Nrwyark

damburg-Brafilien Hamburg-Frankreich
Hamburg.La Plata Hamburg-Englanb
Hamburg-Ostosien Hamburg-Central-Amerika-amburg-Afrika Hamburg-Venezuela
ramburg-Eanada Hambura-Eolumbien
zamburg-Wefttndien Genua-Newvork
damburg-Meriko ! Neahel-Newhork
Zamburg-Cuba !
von Antwerpen nach Canaba, Brasilien, La Plata,

Westindien, Euba, Mexiko, Ostafien;
Von Havre nach Brasilien, Weftinbien, Euba, Mexiko,

Eentral-Amerika;
von Boulognc nach Newyork, Brasilien, La Plata.

Die Dampfer der Hamburg-Amerika Linie bieten
bei ausgezeichn-ter Verpflegung vorzügliche
Rcisegelegenheit, sowohl sür Kaiüteuretsendc , wie sür
Zwischendecks-Passagiere.

- Pergnllgüngs- Md Trholmgs-Keise« zur Akr:
WeMndiensahrten; Nordlandfahrten; Mittelmeerfahrten;
Orientfahrten; Zur Kieler Woche; Rivierafaürten;
Nach Island , nach dem Nordka- und nach Spitzbergen;

Naih berühmten Badeorten.
Nähere Auskunft erteilen die inländischenAgenturen

der Gesellschaft, sowie
di- Abteilung Personenverkehrder

Zamburg-Am ika Knie, Hamburg.

754

Vertretsr in > :»xs<»I <1 : ^ i lekli ioli

llltll,
mit und ohne Lenkvorrichtung,

Heuwender, Pferderechen
und HandschleMechen

empfiehlt
IT « » ,

llA60I . l1 (IVIsr-ktstrssos-)

XünstlLolis 2 Ltirie
^säsL̂ LtsmL, mit oäsr oüns llLmneuMtts,

-r> k l̂onibsn -4t.
in (xolck, 8i1der, k'vi'Lellnn und Lmaille,

koläkponon urnj LrüolLKNLk ' bkilsn,
L « IrABxli -rrkLt ; «»« « !»,

Lueb nüter ^ ai -lcoss 5si seliononästsr LsdanälunA.

Ät8tm » ÄeiL tÜKliel » .

wild . BsIÄngrr , ventist.

s '/ >-̂ ! !l

. ! !! 8/stsm

<1 „ OstSi ' tLA -"

V? S?-
^VL::ä-

Orj § IliLl

SsstbsiNLKi-r xsFSli?ousru. Lirrvrlloli

KL 88 L^ »wk,LLI LL»ü,

V8kü!k!l8l8 ZMÜMMMÜMÜ.-S.
in ZtUttA-LI-t — unü 3si -Iii7

l-ieksrung: 2U k'Lbrikpreisen
änrob

l ' Zsr § , 'LiLölldLZ -,in

lliilm SvdkäckttS LvstslllistMM ill LxtMk»
werden seit langen Jahren von Tausenden von Konsumenten, Gutsverwal¬
tungen, Haus - und landwirtschaftlichen Betrieben aller Art

zur Herstellung eines guten gesunden und haltbaren Haustrnnkes benützt und ^
sind die vielen langjährige»! und treuen Kunden wohl der beste Beweis für
die Vorzüglichkeitdes Präparates.

.-  >» Das Liter kommt ans circa 7 Pfennig . »
.1« Uil>l8 i-ti lii »«!«!-, I»t-i 8tU»kt8:»Lt.

Vorrätig in Portionen z« L50 und zn 5V Liter
in den meiste« einschlägigen Geschäfte « des Landes.

Dipst iu Nagold bei Hch . Ga « fi - .RlimstM Chr . Burkhard jr. l
a/re/ '/ca/rn/

/les/es6>eo ///7
0e8infkK1i0N8Mitt6lfü«' iiSU8 UNll 8I2Ü.

llesies Vielivssebmittel.
Unsntbekrliosi in üer iVlinübekanlUllnz.

Ors Vort Oro »Iii >istLlsrVirrMMickevjxesetLlieli xie»eI>Nt»1
uvä »iixi äLksr nur t»ri « !i»»Ipn <-Io»i>jxvn im lj -mä-il:

k-I»,ok«» ro 1b I'k--. (LOgr.), 3Vl-kg, lbo gr.), 50 I>kg. (100 gr ),
«k , 1,— <SS0 xioi, » k, 1,b0 (SM gi,>, « k. S 4(i (i I,iter>

uni! Vlockkovoso rv Hk, 9.— <b I,iter) oock ilk , 19,—<2b I-iter)
8«4v1e sogsiiLNllts velse IN»« stet«

»ni -tlok , um sied vor Soiuuisn üll dsvubren,
FI» i, v «i-I»« s « si -»tl « n - kr »nlo» «iis Liosoluiisu ,,vi -e «Il»

nnck ckle Iiiiu «>ivli « <ii«-»»n >1Ile>»«i»a «ev " uuck„ « «»nmcke»
VKeki-- iu Lpotdskeu uuä vrogerisu oäer äirskt vou

_ Mliam ?ssr8on . Hamburg.

üurgmine
..Bohen-Nagoia"

6 Setten und8 Avdildg.
I*rei8 IO

Vorrätig in der
8 . W . Zaiser'schen Buchhandlg

Ätlttrüungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold,

Geburten : Walter Gotthilf , S . d. Gott¬
lob Grüninger,  Ziegeleibes ., den
S. Juni

Eheschließungen: Eugen Hrch. Günther,
Kaufmann von hier und Karoline
Friederike Raas,  Bäckermeisters T.
hier, den S. Juni.
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